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roh bearbeitete Steint auszunützen und so erlebten wir
eine Periode der Anwendung des sonst nur für gewöhn
liehen Hochbau gebrauchten Bruchsteins aul Brücken- und
Tiefbau, während Vorurteile und Unkenntnis den Vormarsch
des Beton hemmten Man begreift heute kaum, dass z. B
maschinelle Mischung zuerst verboten, dann geduldet und
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grünem Tisch, Studierstube und Laboratorium mit wenig sow
Praxis — ist die Entwicklung des Eisenbeton ein beispiellos
rascher Siegeslauf geworden. Alle Aufgaben des Massiv- Mab
baues werden durch ihn heute zweckmässiger gelost, und Jalu
nur wo Eigengewicht und Raumvcrdrändung die aller- Fluc

5 Jahiesïeisaitiiiilwig der G E. P. m Bern ai

n hat. For alle Fälle, wo die zur 1;

Eleklr Beleuchtung hui pneuniat Fundierung ilcr Qua.
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WASSERKRAFT VOR 50 JAHREN
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ke auch die genügende Tragfähigkeit
darbietet, durfte er im Verein mit se nein [Ongeren Bruder,
dem Beton formstein, dem auch auf Kleinbauten oft
versuchten Ansturm der .Skelettbauweise erfolgreich Wider bauwerkes durch (.iebilde aus bifgefcstcn .schlanken Siiiben
stand leisten und dünnen Platten von höchster MaterialqualiUl.

Doch im Grossen und Ganzen: Augenfälliges Merk- Nicht zu vergessen ist dabei eine Wiederanferstehung
mal des heutigen Bauens ist der Ersatz des lediglich druck- der Holzbauweise für grosse Spannweiten, nachdem sie
festen und deshalb nur infolge seiner Masse stabilen Stein- hierfür trotz früheren firossartigen Ausführungen wohl
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durch das Eisen aus"

gr-dultct war. Dei
Hau ptfortsc tritt be

tenverbindunge

ausnützung ci
Schwierigkeit aes
Holzbaues überwinden.

Erlindungsgeist, aufs
höchste gesteigert, hat
uns diese überwältigende

Entwicklung
Erbracht, die zu der U

hern Gemächlichkeit in
erstaunlichem Gegensatz steht. Früher floss
cbesi d:c Kunde vom Geglichen dem Einzelnen
nur unvollständig und langsam zu,
sozusagen von Mund zu Mund, und so war die
Anregung und Grundlage zu neuen Gedanken und
Taten äusserst spärlich. Erst als die Zsitschrifi

Landen rasch und zuverlässig meldete und
besprach.

lolgen, wie es geschehen ist. Heute
auch der geeignete Zeitpunkt, sich be

werden, in welch hervorragendem M;

unser Organ zur Entwicklung des B,

Hundert Semester technische und
industrielle Mechanik.

Wissenschaft und Praxis, au( dem hier Abb.» Gasno

far die letzten 50 Jahre zu würdigenden
Gebiete, also die technische und die industrielle Mechanik,
schreiten seit Jahren in stürmischem Tempo Schulter an
Schulter den Weg ihrer Entwicklung Bei dieser Feststellung

ist der Begriff der Mechanik extensiv auszulegen, also
einschliesslich der Aussagen über dcforimerbare Medien,
über Wärmevorgänge und über elektrische Erscheinungen
Als Hauptmerkmal der Entwicklung in hundert Semestern,
entsprechend den hundert Bänden unserer Zeitschrift,
möchten wir die „Elektrisierung1- der Mechanik bezeichnen.
Dass dabei sogar der Grundstoff der Mechanik, die Masse,
als elektrisch erklärbare Sache aufgelöst wurde, ist
vornehmlich eine theoretische Angelegenheit: dass aber die

Tefhnik. .'a< ligl-ch a:iBe«.-<-.:,iv:.- W.,,.;eug. der Elektrifi-

menische Geltung Ein weiteres wesentliches Merkmal der
Entwicklung ist die eingetretene starke Gewicbtsreduktion

w'ertiger Baustoffe, im besondern auch in der starben
Drch/ahk-.böliung rotierender leile, begründet ist.

Indem wir die Entwicklung nach den 1 Ibickigrupperi
Kraftmaschinen. Uebertragungen und Arbeitsmaschinen sachlich

geordnet überblicken, werden wir sehen, wie überall
die Elektrotechnik in massgebender Weise ihren Eingriff
vollzog Am Anfang der Epoche lesen wir in unserer
Zeitschrift von den damals 1883 stattfindenden Ausstellungen

Landesausstellung, hess sich die Zukunftsbedeutung der
Elektrotechnik kaum ahnen; die Internationale Elektrische


	...

